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Die Stanserhornbahn.

Mit dem kürzlich erfolgten starken Schneefall in
den Alpen haben die Arbeiten an dieser interes-
santen Bergbahn, die das Interesse der Techniker
und namentlich die Aufmerksamkeit mehrerer in-
dustrieller Kreise des Auslandes nicht wenig er-
regt, für heuer ihren Abschluss gefunden. Sofern
nicht ungünstige Zufälle eintreten, steht die Er-
Öffnung und Betriebsübergabe des Unternehmens,
das an Eigenartigkeit seines Gleichen sucht, im
Juni 1893 bevor.

Noch nie hat der Bau einer Alpenbahn so wenig
Schwierigkeiten verursacht und verhältnissmässig
so geringe Kosten beansprucht, wie hier. Da das
formenschöne Stanserhorn nach Norden in regel-
massig sich abdachenden Hängen abfällt und im
Allgemeinen sehr günstige Terrainverhältnisse auf-
weist, begegneten Anlage und Bau des Bahnkör-
pers keinen nennenswerthen Schwierigkeiten; nur
etwas unterhalb der Einmündung am Gipfel war
der Durchbruch eines kleinen Tunnels nothwendig.
Ein überreiches Material in unmittelbarer Nähe ge-
stattete, den Bahnkörper aus solidem Mauerwerk
zu konstruiren ; Dement dazu liefert die Fabrik
im Rotzloch am nordwestlichen Fusse des Stanser-
horns. Erstaunlicherweise hat die Bahn trotz der
Maximalsteigung von 60 Prozent keine Zahnschiene
für den Zahnrad betrieb, sondern nur zwei hohe
starke Rollschienen aus gutem Material und mit
einem Meter Spurweite; dieselben sind auf eiserne
Schwellen angeschraubt und liegen ihrer ganzen
Länge nach voll auf dem Bahnkörper. Aehnlich
der Salvatorebahn bei Lugano und der Bürgen-
stockbahn bei Luzern erfolgt der Betrieb der
Stanserhornbahn mittelst starkem Stahldrahtseil
und ausgiebiger elektrischer Kraft-Uebertragung.
Dieses merkwürdige System gestattet nun eine
äusserst ruhige, gleichmässige, dazu geräuschlose
und rasche Fahrt, unter allen Umständen frei von
den Erschütterungen und Stössen der übrigen
Bergbahnen.

Jeder Bahnwagen enthält 3'2 Sitzplätze, sowie
eine Plattform mit 8 Stehplätzen, so dass vierzig
Personen gemeinschaftlich zur Beförderung ge-
langen können. Zur Wagensicherung sind zwei
mächtige, automatisch wirkende Klemmbremsen
mit 40,000 Kilo Klemmkraft und eine sinnreich
konstruirte Handbremse, die einem leichten Drucke
der Hand gehorcht, zweckmässig angebracht. Jede
in Wirksamkeit tretende Bremse genügt für sich
allein zum augenblicklichen Halten des Wagens.
Ueberhaupt wurde das ganze Bahnsystem, das in
Zukunft auch für industrielle Zwecke eine wich-
tige Rolle zu spielen bestimmt ist, in Gegenwart
von Technikern .wiederholt den stärksten Gewalt-
proben und unwahrscheinlichsten Zufallen ausge-
setzt, bewährte sich aber vollkommen. Erfinder
desselben ist der rührige Unterwaldner Fabrikant
Franz Joseph Bucher in Kägiswyl, der es sich
patentiren liess.

Die reizvolle, höchst überraschende Fahrt von
Staus auf der 3500 Meter langen Bahnstrecke nach

dem Stanserhorngipfel hinauf, der den Rigi noch
um 100 Meter übersteigt, wird bei zweimaliger
Umsteigung unterwegs kaum 35 Minuten bean-
spruchen, von Luzern gar nur D/^—14/g Stunden
— eine wahrhaft grossartige Leistung! Dazu sind
die Fahrpreise im Hinblick auf die geringen Be-
triebsunkosten so niedrig normirt, dass sich hier
Jedermann für wenig Geld einen auserlesenen Hoch-
genuss verschaffen kann. Die Verbindung zwischen
der Dampfschiffstation Stansstad und dem Bahnhof
in Stans soll eine elektrische Bahn vermitteln; da-
durch wird der aufstrebende Flecken Stans mit
einem Male nahe an Luzern gerückt sein. Und
wer beispielsweise in Luzern nach dem Morgen-
Imbiss einen recht dankbaren und kurzweiligen
Halbtagsausflug unternehmen will und zum Mit-
tagessen bequem zurück sein möchte, kann die
Partie auf das Stanserhorn unternehmen, dabei
zwei volle Stunden auf dem Gipfel verweilen, um
dort eine Aussicht zu bewundern, deren himm-
lische Schönheit und ernste Grossartigkeit den
Vergleich mit derjenigen des Rigi und Pilatus aus-
hält und einen so starken und erhebenden Eindruck
hinterlässt, den kein späteres Ereigniss des Lebens
zu verwischen im Stande ist.

Die wunderhübsche, an wechselvollen landschaft-
liehen Szenerien ungemein reiche Spazierbahn wird
sich ohne Zweifel rasch den Beifall der Fremden-
weit erwerben und sich dauernd in deren Gunst
befestigen, ohne dabei dem Rigi und dem Pilatus
irgendwelche fühlbare Konkurrenz zu machen. Für
die Alpenstadt Luzern ist sie zudem ein wichtiges
Anziehungsmittel mehr und daher von nicht zu
unterschätzender Bedeutung. R.

äötc ftefjt c§ mit unfern fünft» mtb tedjnifrfjs
gemeröUdjen Fndjfdjufen?

Vicht allein auf betn Sebiete ber Frauenarbeiten, fonbern
ebenfofetjr in funffgeroet blieber ©cbnlung finb mir lange 3«.=

rüdgeblteben. ©0 öiele Fortfcbritte in leererer §inficbt in
ben bergangenen Fabren and) gemacht roorben finb, bleibt
immer nod) oiel nacbgubolen unb au§gubeffern. Vlandjeg
(Sebiet iff oorbanben, in roeldfem bie Fnitiatioe, roelcbe un§
ber ïributpflicbtigîeit an ba? SluManb entbebt, noef) gu er»

greifen ift. ®ie Verbanblungen g u r © d) l u ff f 0 n»

f e r e n g bererftenfdjroeigerifchenSlugftellung ber
fun ft gern erblichen ©djulen in 93 a f e I bieten gu unferm
Vebauetn roenig Ausbeute in biefer Vegiebung, ba ibre 2luf=
gäbe in febr allgemeiner SBeife gefafjt roar. barf er-
märtet roerben, bafj bie bem Fnbuftrie» unb Sanbroirtbfcbaftè»
bepartement eingefanbten fcbriftlidjen Veridjte, roeldfe bie

Seiftungen jeber einzelnen Slnftalt, begiebunggroeife ber Surfe
gu roürbigen haben, fich über neu eingufd)lagenbe SBege aug»

fübrlidjer oerbreiten. ®ie ©djulbebörben fönneu felbft im
Falle ungiinftiger Veurtbeilung ber ©thulen, roeldje fie gu
leiten haben, bem Vunbegratbe nur banfbar fein, roenn
fie burch Vermittlung ihrer Santongregierungeti Pon bem un»
günftigen Vefunbe prägife Senntnig erhalten. Sonnte man
fid) bap entfdjliefsen, Don biefen Vericbten in Sluggügen,
etma alg Anhang gu bem VrotofoH ber ©djlufffonfereng, ber

Deffentlidjfeit üllitteilung gu machen, fo läge hierin für bie
Slnftalten eine fidjer mirfenbe Aufmunterung unb für bie

Oeffentlichfeit ein erroünfchteg Sontrol» unb SigfuffionSmittel.
®ie funftgeroerblicben Slnftalten unb Surfe befpredjen bie

Herren Shiobera, Slrchiteft in 3ürich unb Voffarb, ®olb=
fdjmieb in Sugern. Veibe fonftatiren mit Vergnügen, baß
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vie 8ta,ns6i'Ii(,!'iàkn.

Nib dom kürsliob orkolAton starken sobueekall in
d sir ^.Ipon babon dis Arbeiten an dieser intoros-
sanken LsrZbabn, die das Interesse der Loobnikor
und namenkliob c!is ^.ukmsrksamkoit msbrsrsr in-
duskrieller Lreise des Auslandes niobk weni^ er-
rsZt, kür treuer itrrsn ikbsobluss Sekunden. soksrn
nieirt unZünstiAs Lukälls eintreten, sksbk die Lr-
ötknung und LokriebsüberZabo des Ilnternsirinens,
das an Ligenarki^ksik seines Llsiobon suoirt, iin
Juni 1893 bevor.

Loob nie trat der Lau einer iklpondabn so wsniA
Lobwiori^koitsn vsrursaeirt und vorbälknissmässi^
so AvrinAö Hosten bsanspruobt, wie frier. Da das
kormonsoböns 8tanssrtrorn naeir Lordon in rsZel-
niässi^ sioir addaobsnden Längen abkällk und inr
àllAemsinen ssirr günstige Lorrainverbältnisss auk-

weisk, bsASAnsten ^.nlaZe und Lau dos Labnkör-
psrs keinen nsnnsnswerkbsn sobwieriZkeiksn; nur
etwas untorbald 6er LinmündunK anr Lipkol war
6er Durobdruob eines kleinen Lunuels notbwsndiZ.
Lin übsrreiobos Natorial in unnrittslfzarer Läbe Zs-
stattete, den Labnkörpsr aus solidem Nauorwork
su konstruiren; dement dasu liefert die Ladrik
im Lotsloob am nordwostliobsn Lusso des Ltanssr-
Korns. Lrstaunliobsrwoiso trat die Latin trots der
klaximatstsiAUNß) von 69 Lrossnt keine Labnsobisns
kür den Labnrad betrieb, sondern nur swei trotrs
starke Lollsobisnsn aus AUtem Natsrial und mit
einem Nster Zpurweite; dieselben sind auk eiserne
Lobwollon anAesobraubt und tisZen itrrsr Aansen
LänZs naotr vott aut dem Labnkörpsr. ^.ebnliob
der 8alvatorobabn trsi Lugano und der LürZen-
stookbabn bei Ludern ertötet 6er Lstristr 6er
Ktanserbornbabn mittelst starkem Jtabldrabtssil
und ausAÌsì>ÌA6r stsktrisolrer Lrakt-LsbortraAunA.
Lisses morkwürdiZs system Asstattst nun eins
äusserst rulriZe, ZleiobmässiAS, dasu Aoräusoblose
und raselre Labrt, unter alten Umständen krsi von
den LrsobütterunAsn und 8tössen 6er übriZsn
Ler^babnon.

Jeder LabnwaZsn sntlrält 32 Jitspiätss, sowie
eins Llattkorm mit 8 Ltobplätssn, so dass viersiZ
Lsrsonsn Asmeinsobaktliob sur LokörderuuA As-
langen können. Lur WaZensioberunA sind swei
mäobtiAs, automatisolr wirkende Llsmmbrsmssn
mit 49,999 Lilo Llommkrakt und eins sinnrsietr
konstruirts Land bremse, die einem lsietrtsn Druoks
der Land Zoborobt, swookmässiZ anZsbraobt. Jede
in Wirksamkeit tretende Lrsmss ZenÜAt kür siotr
allein sum auZenbliokliobsn Latten 6ss Wagens.
Lekerlraupt rvurüs (las Zanse Lalrnszrstsm, 6as in
Lukunkt auotr kür industrielle Lrveoke sine rviolr-
tiZs Lolls -zu spielen bestimmt ist, in LeZenvart
von ?eolinikern rvisclertrolt den stärksten Dsrvalt-
proben und unrvalrrsolreinliebstsn Lukällen ausAS-
setêit, berväbrts sieb aber vollkommen. LrLndsr
desselben ist der rübriZs Lnterrvaldner Labrikant
Lrans! dosspb Luober in Lä^isw^f^ der es siob
patsntirsn liess.

Die reizvolle, böobst übsrrasobends Lalrrt von
Ltaus auk der 3599 Nster lanZsn Labnstrsoks naeb

dem KtanssrlrornAipksl binauk, der den LiZi noob
um 199 Nstsr überstsiZt, rvird bei ^rvsimaliAsr
LmsteiAunA untsr^vsZs kaum 35 Älinuten bean-
spruotrsn, von Ludern Zar nur 1^—1^ gtundsn
— eins rvabrbakt ArossartiZe Leistung! Das-u sind
die Lalrrpreiss im Linbliok auk die KerinAsn Ls-
trisbsunkosten so niedrig normirt, dass siob bisr
3sdsrmann kür rveniZ Lsld einen auserlesenen Loob-
Asnuss versobakken kann. Die Verbindung ^rvisoben
der Dampksobikkstation Ltansstad und dem Labnbok
in 3tans soll eins elsktrisobs Labn vermitteln; da-
durob vdrd der aukstrsbende Llsoksn Ltans mit
einem Nale nabs an Ludern gerückt sein. Lud
v?sr beispielsweise in Dussrn naob dem blorgsn-
Imbiss einen rsobt dankbaren und kurzweiligen
Lalbtagsausilug untsrnsbmen will und sum Nit-
tagosssn bequem surüok sein möobts, kann die
Lartis auk das ötanssrborn unternebmen, dabei
swsi volle Ltundsn auk dem (Zipfel verweilen, um
dort eine Aussiebt su bewundern, deren bimm-
lisobs öobönbsit und ernste (Zrossartigkeit den
Vorglsiob mit derjenigen des Ligi und Lilatus aus-
bält und einen so starken und erbebenden Lindruok
binterlässt, den kein späteres Lrsigniss dos Lebens
su vorwisobsn im Ktando ist.

Die wundsrbübsobs, an wsobsslvollon landsobakt-
lieben Ksonsrion ungsmsin roiobo Lpasisrbabn wird
siob obno Lwoikol rasob den Loikall der Lromdon-
wslt erworben und siob dauernd in deren (Zunst
beköstigen, obns dabei dem Ligi und dem Lilatus
irgendwelobs küblbars Lonkurrsns su maoben. Lür
die ^klpsnstadt Lusern ist sie sudom ein wiobtigss
^.nsisbungsmittol msbr und dabsr von niobt su
untsrsobätsondsr Lsdoutung. L.

Wie steht es mit unsern kunst- und technisch-

gewerblichen Fachschulen?
Nicht allein auf dem Gebiete der Frauenarbeiten, sondern

ebensosehr in kunstgeweiblicher Schulung sind wir lange zn-
rückgeblieben. So viele Fortschritte in letzterer Hinsicht in
den vergangenen Jahren auch gemacht worden sind, bleibt
immer noch viel nachzuholen und auszubessern. Blanches
Gebiet ist vorhanden, in welchem die Initiative, welche uns
der Tributpflichtigkeit an das Ausland enthebt, noch zu er-
greifen ist. Die Verhandlungen zur Schluß k on-
ferenz dererstenschweizerischenAusstellung der
kunstgewerblichen Schulen in Basel bieten zu unserm
Bedauern wenig Ausbeute in dieser Beziehung, da ihre Auf-
gäbe in sehr allgemeiner Weise gefaßt war. Es darf er-
wartet werden, daß die dem Industrie- und Landwirthschafts-
département eingesandten schriftlichen Berichte, welche die
Leistungen jeder einzelnen Anstalt, beziehungsweise der Kurse

zu würdigen haben, sich über neu einzuschlagende Wege aus-
führlicher verbreiten. Die Schulbehörden können selbst im
Falle ungünstiger Beurtheilung der Schulen, welche sie zu
leiten haben, dem Bundesrathe nur dankbar sein, wenn
sie durch Vermittlung ihrer Kantonsregierungen von dem un-
günstigen Befunde präzise Kenntnis erhalten. Könnte man
sich dazu entschließen, von diesen Berichten in Auszügen,
etwa als Anhang zu dem Protokoll der Schlußkonferenz, der
Oeffentlichkeit Mitteilung zu machen, so läge hierin für die
Anstalten eine sicher wirkende Aufmunterung und für die

Oeffentlichkeit ein erwünschtes Kontrol- und Diskussionsmittel.
Die kunstgewerblichen Anstalten und Kurse besprechen die

Herren Chiodera, Architekt in Zürich und Bossard, Gold-
schmied in Luzern. Beide konstatiren mit Vergnügen, daß
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